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CO Auf was e l)eut;utage bei Wielen ankdmmt, VO

3 fenn’ einen lieben Freund von goldenem Gharafter,

Der hat miv feinen Dienjt verneint und Seiner zahlt exabter;

Rur Gined it fatal — der Burjdy ijt radvifal!

Gin %Inb’ret ift audy ftetd. gur Hand da, wo e8 gilt su helfen;
Der Bejten Giner in dem Land, dod) Heult er mit den Wilfen,
Das it redt jammerihad; ev ijt halt Demotrat.

638 wir’ mir eine Hevzendluft, den biedern X qu jehen,
Doy auf dem Sivdgang fann ihn juit mein Auge nie evipihen.
Ad)! Dad verirrte Shaf ift libeval — jonit brav !

Herr J ift jreilidy ein Rulmt, 8 gtbt ieueu foldeFSerle ;
Dod) war er in der' Religion ftetd eine wabhre Perle,
BVerdient viel Sympathie, er {dwingt die Mefje nie.

Und eined Andern Qmmﬁg und Geiz ragt Hoher ald der Gifel;
Gt witnjdt dem Gegner Ridts ald Leids, in Menjdenhaut ein Teujel ;

Do) jhwingt er feine Meh und liebt die gute Preg. -

Der Lebite ift ein .imenid; voll Neid, der midte Griinjpan jhwiken,
Der jdier vergehen mbdt’ vor Leid, wenn And’re “wad befigen ;
Dod) Gott verjeiht ihm leidt, ev geht gar oft gur. Beidt!

Die Stellung der Schweiz ju den Midten.
; ~ DBerjdiedene Prefjtimmen,

Gine ADeutfd)s»gjﬁsibie Beitung jdreibt: ,Die iibermiegende Mehrzahl
deutjcdher Bewohner der Schweiz deutet unfehlbar darauf hin, dap die Schweis
im Falle eines allgemeinen europiifdhen RKrieges auf die Seite Deutjdhland3
treten muf, Sedermann tweip, wie ibermdpig freundlih unfere Regierung
gegenitber bem jtammverwandten Alpenlande fid) ftets gejeigt bat, und die
einfachite Pfliht der Dantbarfeit mifpte die Schweizer veranlaen, fid) gang
auf unfere Seite ju ftellen. Sollten jedod) in jenem Lande die josialijtijch:
anardhijtifhen Glemente mit ihren bdeutjdhfeindlidhen Anjichten burddringen,
fo mitfien wiv-und auf Alles gefaht machen.”

S einem franzdfijdhen Regierungdblatte, weldyes allerdings mit der Geo=
graphic in bejtandiger Fepde lebt, finden wiv folgenden Pajjus: ,Die diber:
wiegende Mehrzabl frangsiijcher Bewohner der Scywei. deutet unfehlbar darauf
bin, daf die Schweiz im Falle eined Kriegesd auf die Seite Frantreichs treten
mup, Befanntlidh leben dort aufier den ftammoerwandten Britbern nur nod
einige taufend Ungarn und Ziicfen, welde ihrerfeits bas Neutralitdtapringip

‘_n_etfed;te,n. Pas fann und jedod) wenig jmerzen, gumal gerade bdie tiirfijden
Kantone dev Schreiz dicht an Rupland grengen und von bdiejem Reicdhe in

©dad) gebalten werden.”

! Gine ‘italienijhe gouvernementale Beitung fdreibt: ,Die Schweiz bat
im. friegzfalle jtetd eine neutrale Stellung bewahrt und mup fie aud) ferner
bewahren, Sollte jedod) in nicht ju ferner Jeit ein allgemeiner RKrieg auss
brecyen, fo witd nidt muv die impofante Mehrbeit italienijdyer Kantone gu
un3 jtehen, fondern aud) die andeven werden fidy erinnern, bap Jtalien am
meijten Sdymeizerfije fonjumirt.”

Sn einem djterveichijchen Journal ultramontaner Ridtung lefen mwiv:
Rein Land Hat mehr Aehnlichfeit mit Oejterreidy ald bdie Sdyweiz, welde
man gevadezu ein fleine Ocjterreic) nennen fann, Hier wie bort Berge unbd
Slafie, bier mwie dort eintedchtig (2 b, Red,) neben einander lebende Blfer

verfiedenen Stammes, auf beiven Seiten liebevolle Pilege der aleinfeligs:

madenden Kirche, Obhne fhmeideln ju wollen, behaupten wir, der Papit
wiirde ebenfo freudigen Gmpfang in Luzern ober Freiburg finden, al3 in
Qidptenftein. Demnad) fann e3 nidht 3weifelbaft fein, dap die Schweiz im
Falle eined Kuieges ihre Neutralitdt ju Gunjten Defterreich3 aufgibt.” «

Soweit die Unfichten- und Witnjde unferer Nachbaren. Werden wiv fie -

Alle 3uitiebe_k13' ftellen tonnen? Natiielich, bas thun wir ja immer,

t

, Gin jdweizerijher Majeftatsbeleidiger.
Der Joubertiinjtler, Namens Jiggli,
Blamirte ficy im Sommer fireggli,

ol auf dem Avenftein.

Do) jhlieplich ftellte man den Jggli -
Auf freien Fuf mit Sact-und Paggli,
Gr Datte siemlidy Schrein,

ujf ein DJ?a.[ nahm man ihn beim ﬁrﬁggli Daz Fudythaus Schivy; ijt soar nidt jdreggli ;
Und. fithrte ihn nad) Sthwy; in’s Fleagli, ~ | Man -bricht gern aud und raudt Fubiggli,
Berhoret mubt’. er fein 19 Wer nicht darin will fein.

Unb blond von Haar,: ein. liebe3 SHhneggli
RKlagt unjern Riintler ein:

"@’miitn ein willfomm’ned Sdldggli,
Dody hat's nidht ]nﬂen fein.

© Gin-ventidher BadfijG voth von Vagglhi'  * \ Dem Bunbdesanwalt wir’ der Jaggli'

Dap ohnie Udhturg b Dfeivnggﬂ ; ; 5)1: ‘mauie Todt man ionft lmt @nﬂggh,
Gewiinjdt det joziale Jaggtiz 250 Dody gab e3 fein norddeutiches Higgl
* pDer g ollt’, ,Raxjer iem" cosml ot U Und rubig fliet der Rbin.

T

T oA

Politijder Fragetajten.
,Wefbalo ift die Konigin Natalie nad %elgrab getommen 2"
Gin neugieviger Abonnent.

Wir baben und bdireft an die Gr-RKonigin gewandt, um Jhre Frage
beantworten ju laffen, TWir exhielten erjt gejtern eine Korvefpondenfarte mit
folgenber eigenhindiger Antwort Nataliens: ,Um meinem Sobne feine Re:
gietung@manieren beiaubringen."

* *

,Die Salutiften in Genf madyen in der Nabe meirter Wohnung folden

Gfanbaf bag i) abends nie einfdlafen fann. a3 tbut man bagegen 2"
N M. aus Genf.

Mittel gegen Salutijten find jur Jeit nod) nidyt erfunden. Berfudjen

Sie ¢3 einmal, tingd um bag Heulsgebdude perfijdhes Jnfettenpuloer gu fteuen.

*
s *

.S Babe erjt drei Mal Pleite gemadyt und tropdem nur ein mipiged
Bermbgen evworben. Wie oft darf i) nad) dbem meuen Konfurdgefe nod)
Pleite macpen 2" Cohn.

©o viel Sie wollen, Unter Umftinden fonnen Sie aud) volljtandig freie
Wohnung und BVerpflegung in cinem Staatsgediude erbalten,

*

*
*

o, Bev vegiert beffer, dev tinntijhe Sultan ober ber bulgarije Ferdinand ? 24
Die mipbegierige Clije.
Das fann man nur entjdeiven, wenn Beide einmal um die Wette ves
gieren, Aber felbit, wenn bder Koburger feine Sadye beffer madjte, wiirde er
body nidht titrfijcher Sultan werden fonnen, weil er gar ju unverbaremt [ebt
— in ben Augen ber colibatfeindlidhen Titcken eine grope Simde,

Gang *wad Anuderes.

Ginjt. iub ‘man in Teutoburgd wildejtem Wald Germanen gelagert von Riefen:

gejtalt,
Unbindig mtlbe @’)eie[len Q

%le fcbmuren ben Momern in glihendem Dap, einbouend mit Keulen, ju

wehren ben Pah,
Gid)y mannlicy bem Feinbe 3u ftellen,

: Unb Hermann wurde jum Fihrev ectitbhrt, ber !)at bie Germanen gar tteiﬂrd;

; gefithrt,
Sdlug taufendiach quuge %@glg:}.

Bon Baterlandalicbe begeiftert wav dev wad'ren Cheruster gemaltige Schaar,

Der Tob mup bie Feinde eveilen, . -

Audh Afeifad Sohne, die haben em Sanb un‘b lit (4] aud; fonnedurchglitheter

@nnb
Bur Heimat Hegt 3eg[rd;et Riebe, * :
RNun ubet — bas ift Halt was Anbderes gany — Germaniad Sohne beginnen
bm inm,
Grfiilit von Groberungstricbe. X

SDufs Sd;matge fidh webren mit tubnem ﬂRutb, baf; 6cbmar3e etiﬁllet Berz
amelﬂungéwukb,
Bum Kobesfampf fidh) etfred}enl

5 $Dte Eneget Belebti mlt RKartitihen man, ibr Baterland geb’ feinen Ieufe[ fie an,

Ihr .belbcnmutb iel %etﬁted}en.

<



	Die Stellung der Schweiz zu den Mächten : verschiedene Pressestimmen

